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Amerika und der Weltkrieg.

Ausgangspunkt für die amerikanische Politik ist immer
noch-der Weltkrieg. Und da ist es gut, wenn wir uns möglichst
oft klar machen, welch ungeheuren Einsatz die Vereinigten
Staaten in ihm festgelegt haben, und wie die dortigen Macht-
Haider es fertig gebracht haben, die breite Masse des Volkes
mit schönen, hochklingenden Ideen dafür zu begeistern und ans
den Erfolg stolz zu machen. Das ist wieder so recht deutlich zu
ersehen aus -dem Bericht über den Krieg. (The War wich Ger-
many, a -statistical smmnary.) Der Bericht gehört zu der großen
Reihe der amtlichen Veröffentlichungen, die im Reich des
Goldüberflusses in unerschöpflicher Mut an den Tag geför¬
dert werden. An diesen Schriften muß uns Deutsche, die be¬
rüchtigten Anbeter des Militarismus , besonders die gewaltige
Freude am Soldatenwesen 'verblüffen, die ans diesen unge¬
zählten Ranglisten, Dienstvorschriften und dergl. spricht, denen
gegenüber sich die Veröffentlichungen unserer alten militäri¬
schen Dienststellen mehr als bescheiden ausnehmen. Der Be¬
richt, den -der Leiter der statistischen Abteilung des amerikani¬
schen Generalstabs, Oberst Ayres , ansgefertigt hat, legt den
amerikanischen Anteil am Krieg in kürzester Form dar, in echt
amerikanischer Weise meist mit Zahlen und bildlichen Dar¬
stellungen.

Darnach haben während des Weltkrieges gegen 4 Millionen
amerikanischer Soldaten Kriegsdienst getan . Davon kamen
mehr als die Hälfte nach Europa herüber und fast 1^ Mill.
nahmen an Schlachten oder Gefechten teil. Unter 100 ameri¬
kanischen Bürgern hatten also immer 5 zu den Waffen gegrif¬
fen — und zwar „zum Schutze des Vaterlandes ", wie es gleich
im Anfang bezeichnenderweise heißt. Ebenso bezeichnend ist,
daß der ganze Bericht den Weltkrieg immer dem großen Na¬
tionalkrieg der Vereinigten Staaten , dem Civil War , an die
Seite stellt. Damals dienten nur 2,4 Millionen in Heer und
Flotte, nur halb so viel als im Weltkrieg.

Um die Zahl»von 2 Mill . Kämpfern in Frankreich zu er¬
reichen, brauchte England drei Jahre , Amerika nur die Hälfte
der Zeit. Stolz stellt der Bericht fest, daß bei Beginn des
Krieges kein Mensch der Welt mit diesen Zahlen Amerikas ge¬
rechnet habe. Zur Zeit der Kriegserklärung hatten die Ver.
Staaten nur 20 000 Mann unter den Waffen, und wenn die
Riefenzahlen der Millionen so schnell erreicht wurden, so zeugt
das, wie mit großer Genugtuung hervorgehoben wird, am
besten für die große Bereitwilligkeit, mit der die Aushebung,
etwas so durchaus Ungewohntes für den Amerikaner, ausge¬
nommen wurde, wie auch andererseits Deserteure im amerika¬
nischen Heer eine große Seltenheit gewesen seien. Während
man im Civil War ungeheure Summen für Anwerbung aus¬
gegeben hatte und schließlich doch zur Aushebung schreiten
mußte, war diesmal nur der 20. Teil auszugeben, da 60 Pro¬
zent ausgehoben wurden gegen die 2 Prozent im Civil War.

Und trotzdem wurde die Ausbildung nicht überhastet. Ehe
der amerikanische Soldat auf den europäischen Kriegsschauplatz
abfuhr , hatte er sechs Monate Heimatausbildung hinter sich;
ehe er an die Front kam, noch 2 weitere Monate in Frankreich;
und auch dann ging es zunächst für 1 Monat an einen ruhi¬
gen Abschnitt und erst nach diesem 9. Monat der Ausbildung
in die eigentliche Kampffront . Bis zur Unterzeichnung des
Waffenstillstandes waren 42 amerikanische Divisionen — eine
amerikanische Division war wesentlich stärker als eine deutsche
oder eine französische— herübergekommen, die Ausbildung -von
12 anderen war schon weit vorgeschritten und 4 weitere wurden
eben ausgestellt. Nach dem festgelegten Plan waren bis Juli
1919 80 und bis Ende des Jahres 100 Divisionen amerikanischer
Truppen für Frankreich vorgesehen, Zahlen, die auch uns
Deutschen bei der imtzner noch erörterten Frage der Möglich¬
keit der damaligen Fortsetzung des Krieges Loch zu -denken ge¬

ben werden da sie nach all den Vorgängen Lei den Amerika¬
nern nicht bloß auf dem Papier geblieben wären.

Ueber die überseeische Versendung dieser Truppenmassen,
die ebenfalls einst in der deutschen Öffentlichkeit eine so große
Rolle gespielt hat, bringt der Bericht auch sehr bemerkenswerte
Angaben. Im einen Monat IM 1918 allein wurden über
300 000 Mann verschifft. Die Hälfte der Transporte haben eng¬
lische Schiffe ausgeführt , die schnellsten Fahrten die deutschen
Schiffe „Vaterland " und „Kronprinzessin Cäcilie", von denen
das ersteve in jedem Monat die Gefechtskraft einer deutschen
Division den Franzosen zuführte . Es wird ausdrücklich fest¬
gestellt, -daß kein einziger Truppentransport auf dem Weg nach
Osten verloren gegangen ist.

Besonders stolz ist der Bericht über die Leistungen in Be¬
friedigung all der riesigen Bedürfnisse an Bekleidung und
Ausrüstung . Am Ende war die Erzeugung von Artillerie-
material in amerikanischen Betrieben so groß wie alles zu¬
sammen, was man zunächst von Frankreich und England hatte
kaufen müssen, und Amerika versorgte nun seinerseits die Bun¬
desgenossen mit Pulver und Sprengstoffen.

Am großartigsten waren die Anstrengungen auf dem Ge¬
biet des Flugwesens, wo bei Ausbruch des Krieges nur ein
Personal von 1200 Köpfen zur Verfügung stand, am Schluß
dagegen 200000. Die Amerikaner brachten 755 Flieger nie¬
der und verloren selbst nur 357. Diese großen Leistungen be¬
fähigten den zuletzt aus den Plan getretenen Partner des
Verbands , am Schluß fast (4 der Front zu übernehmen, ein
größeres Stück als die Engländer . Sie gaben den Ausschlag
dahin, daß die Entente an der Westfront, wo Deutschland im
April 1918 noch 324 000 Gewehre mehr hatte, schließlich die
unbedingte Zahlenüberlegenheit bekam, indem ihr am l . Novem¬
ber dort 600 000 Gewehre mehr zur Verfügung standen. Sie
wandelten die deutsche Frühjahrsoffensive endgültig in einen
Rückzug.

Die Amerikaner beteiligten sich an 13 größeren Schlachten.
Im besonderen nahmen sie den St . Mihiel -Bogen, der Lauernd
eine Bedrohung der französischen Linie gewesen war und schlu¬
gen Bresche in die Ärgonnen -Maas -Linie, deren Halten eine
Lebensfrage der deutschen Front bildete.

Zum Schluß werden — und das ist für die amerikanische
Bettachtungsweise ein sehr gewichtiger Punkt — die Aufwen¬
dungen an Geldmitteln zusammengestellt. Der Krieg kostete
die Ver. Staaten 2 Jahre lang mehr als eine Million Dollars
in der Stunde . Die unmittelbaren Kriegsausgaben waren etwa
22 Milliarden Dollars , annähernd soviel als die Verwaltungs-
kosten des Staates von 1791 bis zum Ausbruch des Weltkrieges
betrugen, oder gleich der Summe , die genügt hätte, um den
Befreiungskrieg, den man 1775 bis 1783 geführt hatte, nach sei¬
nen damaligen Sätzen mehr als 1000 Jahre lang fortzusetzen.
Dazu kommen 10 Milliarden Anleihe, an die Verbündeten. Für
Heeresbedarf allein wurden 14 Milliarden Dollars ausgegeben,
etwa gerade der Wert der Gesamtmenge des Goldes, das in
der ganzen Welt seit Entdeckung von Amerika bis Ausbruch
des Weltkrieges gefördert worden ist.

Es soll hier nicht in eine Kritik des Berichts eingetreten
werden; seinen Zahlenangaben wird auch schwer beizukommen
sein. Aber -das ungeheure Gewicht dieses Einsatzes im Welt¬
krieg, das auf der Wage der Politik noch lange den Ausschlag
geben wird, geht aus den kurzen Zusammenstellungen klar und
deutlich hervor.

RMM

Stuttgart , 24. Juli . (Schuldgeld für freiwilligen Unter¬
richt an höheren Schulen.) Ein besonderes Schulgeld von den
Teilnehmern am freiwilligen Unterricht -darf nur dann erhoben
werden, wenn der Staatskasse oder den Gemeinden für Len
Unterricht in dem in Frage kommenden Fache ein über die
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(Nachdruck verboten.)
Nach einigen Tagen begab sich Dr. Forgiß in einer pein¬

lichen Mission in das Haus des verstorbenen Geheimrates
Werner . Es galt, mit Frärstein Amanda Einzelheiten des
Testamentes durchzusprechsn und ihr ganz offen zu sagen,
daß die vermachten Summen nicht für den tatsächlichen Bau
des geplanter; „Wernerhovses ' ausrsichtsn!

Er schätzte di ; alte Dame, dis weit rvsltklüger und weni¬
ger eitel als ihr Bruder war , und er gab sich alle Mühe,
" -ft möglichster Delikatesse vorzugehen. Aber schließlich war
er dennoch genötigt, alles beim wahren Namen zu nennen,
da Beschönigungen heute nicht mehr am Platze waren.

Fräulein Amanda hatte den Rechtsanwalt wieder in das
frühere Arbeitszimmer ihres Bruders gebeten. Dort saßen
sie in den tiefen ledernen Klubsesseln wie neulich. Die alte
Dame führte unter aufsteigenden .Tränen das Taschentuch zu
den Augen, als sie darauf hinwies , es sei wie vor wenigen
Tagen .^ Und doch fehle dis Hauptperson, ihr Bruder ! Und
wie Schweres habe sich seit diesen wenigen Tagen ereignet!

Aber dann zwang sie sich gewaltsam, um den Ausfüh¬
rungen des Dr. Forgiß ganz zu folgen. Ja , sie war als
Univsrsalerbin von ihrem Bruder eingesetzt. Was er da jetzt
in den einzelnen Paragraphen des Testamentes an Vermächt¬
nissen und Bestimmungen verlas und erläuterte , trat -eigent¬
lich erst nach ihrem Tode in Kraft ! Aber dieser würde nicht
lange auf sich warten lassen, das fühlte sie schon jetzt! Der
Lebenszweck, der Lebensnerv ihres Daseins war ihr mit dem
Tode ihres Bni -ders verkümmert. Was bot das Loben ihr
jetzt noch, we sin so völlig anderes Leben vor ihr als Rest
ihres Daseins auftauchte?

Plötzlich lwrchte sie wieder schärfer cm-f. Dr. Forgiß
sprach von der Notwendigkeit, dem Oberbürgermeister jetzt
als Stadtoberhaupt die Einzelheiten über die der Stadt ge¬
machten Stiftungen bekanntzugeben. Da wurden die Augen
der alten Dame, di« so erwartungsvoll unter ihrer blendend
weißen Titusperrücke auf ihn gerichtet waren , immer größer.
War es nur Erstaunen oder auch Entsetzen? An diese Not¬
wendigkeit hatte sie nicht geglaubt, nicht daran gedacht!

Der Rechtsanwalt sprach mit sichtlichem Mißbehagen

wetter . Es war ihm unendlich peinlich, der alten Dame das
olles jetzt cmseinandersetzen zu müssen. Mehr als einmal
hatte er ja den Herrn Geheimrat darauf aufmerksam ge¬
macht. Ja . ih« direkt gemahnt, die ganze Stiftung nicht
schon zu seinen Lebzeiten bekanntzugsden, sondern abzu¬
warten «nd noch das Vermögen zu vergrößern , was von
Jahr zu Jahr möglich gewesen wäre , wönn der Me Herr
noch länge gelebt hätte. Aber seine grenzenlose Eitelkeit
hatte das nicht zugegeben. Hatte ihn selbst nicht ruhen lassen,
bis Dr. Forgiß ihm die Sache formulierte , um sie schon zu
seinem sechzigsten Geburtstage bekanntzugeben. Vorschuß¬
lorbeeren ! Sie ließen den alten Herrn nicht schlafen. Wie
hatte er sich in den Ovationen und Ehrungen geweidet! Und
nun war er aus allem davongegangen , und ihr blieb nun
die peinliche Pflicht, dem Stadtoberhaupt mit der Darbis-

.tung einer Summe zu kommen, welche nicht mit den er¬
wiesenen Ehrungen Schritt hielt, weil der Geheimrat Sachen
in einem Umfange versprochen, die er nicht zur Tatsache um¬
zusetzen vermochte.

Oh, welch unsägliche Blamage ! Fräulein Amanda hielt
ihr peinliches Erschrecken gewaltsam au sich. Sie schämte
sich so unsäglich, sie, die gewohnt war , immer geehrt, be¬
wundert , umschmeichelt zu werden und überall den Ton as-
zugeben. daß sie gerade vor diesem klugen Norme sich keine
Blöße geben durste. Aber innerlich würgte die Beschmmmg
schwer in ihr und sie fand lange keine Antwort , nachdem er
seine Ausführungen geendigt und auf ihre SegMäußsrung
wartete . Wie wurde nun alles werde« ? Für Sekunden
vergegenwärtigte sie sich nochmals alle Huvigrmgs «, die
man ihnen beiden gebracht hatte, wie erhebend, wie stolz
sich jener Festtag gestaltete, als alle die Deputationen und
Gratulanten kamen, als der Herr Oberbürgermeister in der
schwungvollen Rede ihre hohen Verdienste um die Stadt
feierte, and was auf dem großen Fest im Stadthaus alles
an Reden und .Hochrufen auf das Geschwisterpaar Werner
geleistet worden war ! Sollte das alles zerflattern , womög¬
lich ungeschehen sein, weil die ganze Geschichte sich im Grund«
als ein gang großer Bürst hermrssteltte, a« de« der Geheim-
rot nicht einmal ganz unschuldig war , west ec vom ver-
mögensverwakter gewarnt worden war ? Well «r selbst so
viel Ueberblick hätte haben müssen, und trotzdem hatte er
das alles inszeniert, um alle die gercnstchvoSenShcrmgen
zu seinem sechzigsten Geburtstage zu genieße»?

Gehaltsbezüge des Lehrers hinausgehender besonderer Auf¬
wand erwächst. Die Höhe des Schulgeldes ist in diesem Falle
so zu bemessen, daß der Aufwand für die Entschädigung des
Lehrers gedeckt wird, und in runder Summe zu bestimmen.
Im Höchstbettag darf -das Schulgeld jedenfalls -den Satz von 3
Mark für die Jahreswochenstunoe nicht überschreiten. Unab¬
hängig davon können bei denjenigen freiwilligen Fächern, die
mit namhafteren Materialkosten verbunden find — es sind dies
das freiwillige Zeichnen, die chemischen, physikalischen und bio¬
logischen Schülerübungen sowie der Werkunterricht —, -die
Schüler, soweit sie das Mattrial nicht selbst beibringen, zu dem
laufenden Aufwand für -das Material herangezvgen -werden.
Es mutz indessen die Möglichkeit gegeben sein, daß auch minder¬
bemittelte Schüler an diesem Unterricht teilnehmen.

Stuttgart , 25. Juli . (Eine Kindsmörderin vor Gericht.) Die
geschiedene Mechanikersehesrau Berta Kaiser ist vom Schwurgericht
wegen eines Verbrechens des Totschlags und der versuchten Abtrei¬
bung unter Zubilligung mildernder Umstände zu 4 Jahren 6 Mona¬
ten 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Ihr früherer Liebhaber
erhielt wegen Beihilfe der versuchten Abtreibung 2 Monate Ge¬
fängnis.

Stuttgart , 25. Juli . (Gültiges und ungültiges Notgeld .) Es
ist in den letzten Tagen wiederholt vorgekommen, daß das wertbe¬
ständige Notgeld der WUrtt. Handelskammer und des Städtetages
mit dem Bemerken zurückgewiesen wurde, es gelte nicht mehr.
Offenbar handelt es sich hiebei um eine Verwechslung mit dem auf
Papiermark lautenden Notgeld des württ . Staates , das seit 21.
Juli außer Geltung gesetzt ist. Zur Aufklärung soll nochmals da¬
rauf hingewiescn werden, daß am 21. Juli nur das auf Papiermark
lautende Notgeld des württ . Staates über einhundert Milliarden,
eintausend Milliarden und zehn Billionen außer Kurs gesetzt wurde,
während das wertbeständige Notgeld der Handelskammern und des
Städtetages Uber 20 und 50 Goldpfennig, sowie eine und zwei
Goldmark zunächst noch Geltung hat.

Neckarsulm , 25. Juli . (Ein Streit zwischen zwei Städten .) Die
Stadt Heilbronn will ihre Abwasser in den Neckar einleiten und zu
diesem Zweck einen Abwafferkanal durchführen. Die Stadtver¬
waltung von Neckarsulm hat bei den zuständigen Behörden wieder¬
holt um den Schutz des öffentlichen Gewässers gebeten und die
Verhinderung der Einleitung der Abwasser in den Neckar gefordert.
Nach Mitteilung von Stadtschultheiß Häußler im Neckarsulmer Ge¬
meinderat wird dabei dem Verunreiniger mehr Recht zuteil, als dem
Geschädigten. Die Neckarbaudirektion und die Stadtverwaltung
Heilbronn hätten der Gemeinde Neckarsulm gegenüber nicht immer
mit offenen Karten gespielt. Neckarsulm ist nun bereit, der Durch¬
führung des Abwafferkanals unter gewissen Voraussetzungen zuzu¬
stimmen, die sowohl seine materiellen als auch seine hygienischen In¬
teressen berücksichtigen.

Ettenhausen , O.-A. Kllnzelsau, 25. Juli . (Zusammenstoß.) Der
Sohn des Landwirts Fischer von hier stieß auf der Straße von
Bartenstein nach Ettenhausen in der Dunkelheit mit einem Fuhr¬
werk zusammen, dessen Lenker falsch ausgewichen war . Weder
Fuhrwerk noch Radfahrer hatten Licht. Fischer stieß direkt auf die
Wagendeichselauf und zog sich schwere innere Verletzungen zu. Sein
Zustand ist sehr ernst.

Heidenheim , 25. Juli . (Landesfeuerwehrtag .) Nach Beschluß
des Landesfeuerwehrausschusses wird der Landesfeuerwehrtag im
nächsten Jahr hier abgehalten.

Murrhardt , 25. Juli . (Ehrenbürger .) Geh. Kommerzienrat
Dr . Robert Frank in Ludwigsburg ist vom Gemeinderat in Würdi¬
gung seiner großen Verdienste zumWohl der Gemeinde zum Ehrenbürger
ernannt worden.
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Je höher der Aufstieg, desto tiefer jetzt die Blamage.
Eine Blamage , di« nicht einmal cmfzuhalten war , die man
nicht im Diskreten abmachen konnte, sonder« di« überall in
der Stadt hineingetragen ward«, ja, noch außer den Mauern
der Stadt hinaus ! Mit erregter Geschäftigkeit suckste Fräu¬
lein Amanda sich jetzt auszumalen , wie das Gerücht, daß der
Geheirnrat bei weitem « cht so viel positives Vermögen Hinter¬
tassen habe, um de« von ihm verkündeten Bau - des groß¬
zügigen „Wernerha-uses" zu vollführen, sich durch die Stadt
weiterpflanzen würde . Wie ein langsam, aber sicher fort-
glimmendes Feuer ! Alle Bekannten würden es erfahren,
alle dir vielen reichen und angesehenen Familien , die Wer¬
ners als ihresgleichen im standesgemäßen großen Reichtum
betrachtet, die vielleicht das Geschwisterpaar noch heimlich
beneidet hatten , Me würden es wissen, und sie sollte dann
noch in diesen Kreisen weiterleben, sich achselzuckendund
lächelnd ansehen lassen? Wo blieb ihre führende, erste Rolle,
die sie in der Gesellschaft gespielt?

Dann begann Fräulein Amanda sich an Kleinigkeiten an¬
zuklammern. Ja , gewiß, Dr. Forgiß habe schon neulich bei
der letzte« Besprechung ihren Bruder darauf hingewiesen,
daß die S umma»  z« gering feie«, wenn er nickst noch binnen
einigen Jahren einen erheblichen Vermögenszuwachs schuf!
GewW Aber dann hatte doch ihr Bruder den Betrag von
60 000 Work, den er der Corelli im Legat vermachen wollte,
zrmi Bau des WernerhaHes schlagen wollen. Das würde
doch rvroder-um einen Test Zuwachs dafür crusmachen.

Mtt einer « rsgepeitschten Lebhaftigkeit, welche die alte
Dame jetzt nach den Tagen tiefster Niedergeschlagenheit
durchdrang, erhob sie sich jetzt- um zum Schreibtisch zu gehen.
Wie war es mit dem Schriftstück, welches neulich ihr Bruder
unter Veranlassung des Rechtsanwalts entworfen und nieder-
geschriebe« hatte ? Nun war man doch nicht mehr dazu ge¬
kommen, es ordnungsmäßig in das Haupttesiament einzu»
fugen. Und sie hetz im jähen Entsetzen über diese Tatsache
die Hände am Schloß der Schieblade wieder sinken.

Dr. Aorglß sprach ihr Mut zu. Das Schriftstück besaß
trotzdem voMcnnmen rechtmäßige Kraft . Der Erblasser hatte
es eigenhändig » iedergesch rieben, eigenhändig mit Datum
und Unterschrift »ersehen. Eigentlich nur in der Absicht, seine
Gedanken und Absichten möglichst klar vor sich formuliert zu
sehen. Das Schriftstück besaß also volle Wirkungskraft.

(Fortsetzung folgt.)



Vermischtes.
Von der bayerischen Grxnze, 25. IM . (Mlchp »eiserhö-hnng für Au-grist.)' In Bayern wird der Mjlchpreis für Au¬

gust voraussichtlich ,rmi .3 Pfg . pro Liter erhöht Werden, doch
soll in Zukunft eitre gewissr StabilstU des Milchreises eintre-ten, um eine BeunruyiMng -der Konsumenten hintan zu halten.Der Kartoffelkäfer schon in Baden? Der „Wehratäler"teilt init, es bestehe in der Gegend von Wehr starker Verdacht,daß der Koloradokäfer bereits in einem GrmtWMk Mf Vkr
Gemarkung V êhr cmfaeckmcht sei. Man wird eine amtlicheFesMMng Wfer MKeilung abwarten müssen.

Eme  separ atistischeEinbrecherLande. Vor dem MUHeimerSchöffengericht stand eiste EirWrecherLande, hauptsächlich Ange¬hörige der ehemaligen separatistischen Armee, die sich nachBeendigung ihrer „Militärzeit " in Koblenz zusammengeschlossenhatten und plündernd die Gegend unsicher machten. Das Schöf¬fengericht verurteilte 10 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 2Monaten bis zu 2 Jahren.
Die Einreiseborschriften für das besetzte Gebiet. Die Ein¬reisevorschriften für das besetzte Gebiet sind den Behörden undder Bevölkerung des unbesetzten Gebietes nicht immer genügendbekannt. Von allgemeiner Bedeutung ist deshalb eine amt¬liche Zusammenstellung darüber . Alle Personen über 16Jahre , -die im unbesetzten Gebiete wohnen, bedürfen zum Ein¬tritt in das besetzte Gebiet eines Geleitscheines der Besatzungs¬macht, in deren Zone sie einzureisen oder sich aufzuhalten

wünschen. Für die französische, britische und belgische Besa¬tzungszone sind je besondere Geleitscheine notwendig. Schrift¬
liche Anträge sind für das Ruhrgebiet an die französischen Di¬visionskommandeure in Essen, Dortmund und Düffeldorf oderden belgischen Divisionskommandeur in Duisburg zu pichten.Für die belgische Zone -des altbesetzten Gebietes -gehen die Ge¬
suche an den Bezirksdelegierten in Aachen und den Bezirksdole-gierten in Krefeld, für die britische an das Stadt . Verkehrsamt
in Köln, für die französische an die Bezirksdelegierten in Bonn,Koblenz, Trier , Wiesbaden, Mainz und Speyer . Dem An¬träge beizufügen sind polizeilicher Ausweis für die Einreise.
AufenthaltsbescheiniAUNg, 2 Lichtbilder, Porto für die Ant¬wort und eine Gebühr von 5 Mark.

Unwetter in der sächsischen Schweiz. In der Nacht zumMittwoch ist im Bereich des sächsischen Erzgebirges ein furcht¬bares Unwetter niodergegangen. Im Zschopgu- und im Sehma-tale brach das Gewitter gegen 10 Uhr abends aus und er¬
reichte seinen Höhepunkt gegen Mitternacht . Die wolkenbruch-artigen Wassernüssen waren von einem Hagelwetter begleitet,wie man es seit 1879 nicht mehr erlebt hatte . Die Schloßen,die die Größe von kleinen Hühnereiern erreichten, lagen stellen¬

weise noch am nächsten Morgen 25 Zentimeter hoch. Besonders
betroffen wurden die Orte Schlettau , HerMnnsdorf , Sehmasind Crvttystdvrf. sämtlich in Lex Amtshauptnmnnschoft Nnn-a-berg gelegen. Die Getreide-, Kartoffel- üstd Krämernte istdort völlig vernichtet. FW sämtliche Fensterscheiben in dengenannten Orten sind zerschlagen. Mehrfach wurden sogarFabrikdächer von -den niedergehenden Schloßen durchschlagen.Der Schaden ist außerordentlich hoch und trifft namentlichkleine Bauern , die vor dem Ruin stehen, wenn nicht sofortHilfsmaßnahmen eingeleitet -werden.

Mißglückte Verbrechcrjagd. Der Gutspächter Cölle inWarsow bei Schwerin erhielt Drohbriefe , worin er aufgefor¬dert wurde, an einer bestimmten Stelle eine Geldsumme nie-
derzulegeu. Cölle bat in Schwerin und gleichzeitig in Hage-now um polizeiliche Hilfe. Zwei Hagenower Gendavmerle-kommissare legten sich daraufhin an der bczeichneten Stelle aufdie Lauer , aber auch die Schweriner Polizei wollte die Ver¬
brecher abfangen. Man hielt sich gegenseitig für die erwarte¬ten Erpresser und es entspann sich zwischen den beiden Poli-z-eimannschasten ein Feuergefecht, in dessen Verlauf der eineder beiden Hagenower Kommissare durch Schüsse in Unterleibund Schulter schwer verletzt wurde. Der andere Kommissarerhielt in dem -darauffolgenden Handgemenge einen Hieb mitdem Revolver auf den Kopf, -der ihn besinnungslos nieder¬streckte. Als die beiden nunmehr unschädlich gemachten ver¬meintlichen Verbrecher von ihren Schweriner Kollegen fest¬genommen wurden, klärte sich der Irrtum auf. Die erwartetenErpresser blieben aus.

Was heißt „Film "? Das Wort und der Begriff Film sindin der deutschen Sprache ganz landläufig geworden, aber -was
eigentlich Film bedeutete -und wie dieses Wort zur Bezeichnung

des Lichtspiels kam, ist wenig bekannt. Das englische Wort„Film " kommt von dem angelsächsischen „felmen", das ur¬
sprünglich die Haut auf der Milch bedeutet. Es ist also eindünnes Häutchen, das dann bei -der Photographie auf -das -dünneBlatt des Negativs übertragen wurde. Man nannte dannauch -die Häutchen aus Zelluloid, die für die Aufnahme der
Bilder im kinematographischen Verfahren benutzt wurden,Film , und davon wurde dann der Ausdruck „Der Film " auf dieganze Industrie übertragen.

Gedächtnisfeier an deutschen Kriegergräbernm Lettland.
Wie -der „Orient -Expreß" meldet, findet in Mga am 3. Augusteine Trauer stier zum Andenken der auf lettländischem Bodengefallenen deutschen Krieger statt. Die Zahl aller in Lettland
bestatteten deutschen Soldaten wird in Riga auf 30 000 ge¬schätzt. Seit einigen Jahren werden ihre Gräber ermittelt undinstand gesetzt. Diese Arbeiten leitet Architekt Hoffmann inmustergültiger- Weise. Auf -dem Waldfriedhof bei Riga ruhen
gegen 300 -deutsche Soldaten . Dort wird am 3. August in Ver¬tretung -des auf Urlaub weilenden Gesandten -der deutsche Ge¬schäftsträger Legattonsrat Rießer an der Spitze einer Abord¬nung der deutschen Kolonie in Riga nach einer kirchlichen Feiereine Gedächtnisrede halten und einen Kranz nie-derlegen.

Ein deutscher Dampfer mit 13 Mann gesunken. Der Ol¬denburger Dampfer „Schill" ist im Atlantischen Ozean unter-gogangen. Die Besatzung mit 13 Mann ist ertrunken . DerDämpfer „Schill" gehörte der deutschen Fischereiegesellschast„Nordsee". Unter Kapitän Wilh. Meyer -Nordenham ist er am15. Januar nach Island auf -Len Fischfang -gefahren und wirdseit dieser Zeit vermißt ; trotz aller Nachforschungenist wedervon dein Schiffe noch-von der Besatzung irgend etwas zu ent¬
decken gewesen. Mitte Januar herrschten in den isländischen
Faschereigründen heftige Stürme , während welcher auch däni¬
sche Schisse verloren gingen, und es ist mit Sicherheit anzu¬nehmen, daß -der Dampfer „Schill" dort untergogangen unddie aus 13 Mann bestehende Besatzung ertrunken ist. Das See-amt Brake fällte den Spruch , daß „Schill" verloren gegangenist. In den Jslandsgewässern liegen etwa 15 Wracks von Schif¬
fen aller Nationen, die beim Sturmwetter an die klippenreichenKüsten Islands -geworfen wurden und -gestrandet sind.
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PmihMeWn,
nur tüchtigen, zuverlässigen Herrn, für den Verkauf eines
anerkannt vorzüglichen Kraftfuttermittels direkt an Landwirte
bei hoher Provision für den Bezirk Neuenbürg gesucht.

Offerten an
Generalvertreter^ rLZrssvl»»»» » ,

Schwaiger « (Württemberg).

Grotze schöne

Trikot Reite
natur, gelb, weiß, farbig, zu Unterkleidern,

Blusen, Kindersachen re., versendet
8. HßRsch, «ech.Trit<l«eterü. VeWkM.

kauft
vk.8Mmsvlivi '8LoMeke,

Pforzheim , Markt 6.
Homövpathin und Raturheilkundige

empfiehlt sich in
SpsslaLLnrsL

für Nerven, Magenleiden, Darm-, Leber-, Lungen-
u. Asthmaleiden, sowie alle Haut- u. Rheumaleiden.

Sprechstunde« : Morgens9—12, nachm, von 2—7 Uhr.
W. Grabs, Pforzheim,

zum f,«Seiufchwert ", Deiwliugstratze 20.

Für Wohnungssuchende!
Beschaffe in Neuev- Ürg in längstens2'/- Monaten eine

3 bis 4 Zimmer -Wohnung . Welcher Wohnungssuchende
gibt hiezu Bauzuschuß oder auch Darlehen und in welcher
Höhe? Offerten unter Nr. 35 an die „Enztäler"'Geschäfts-stelle erbeten.

Fahrräder
verschiedener erstklassiger Marken,

Nähmaschinen und
Brennabor -Kiuderwagen,

sowie Gummi und sämtliche Ersatzteile
kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

Mechaniker,
Telefea Nr . 7. OalurldacI ». Telefon Nr . 7.
Bequeme Teilzahlung . Reparaturen unter Garantie.

Großes Lager in
Motorrädern (erste Marke»), KahrrSSern,
Nähmaschinen , Rinder - , Sport - nnS

Leiterwagen.
Ersatzteile. XeParatur-Vberkstätte.

Günstige Teilzahlung.
ZLLILv», "rslsfon 18.

Hermann Lutz,
Allein-

Gute Paßform!
Hohe Eleganz!

Reichhaltige Auswahl in allen Sorten

Wuovao.
Verkauf.
Unübertroffen

in Güte!

Schuh- Maren
Sport -, Jagd - und Tourifteustiefel . Fabrikat Rieker,
garantiert kräftige Arbeiter -Schuhwareu , Turuschuhe,
Gummi Galosche«, Sandalen , seiue Filz - und

Leder-Reise-Gchuhe.
Reparaturen rasch, gut und billigst.

M MW
Züstumiilk

für HauS «»d
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör , Saite » «sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
RufiL -Haus Errrth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoidftr. 17
(Arkaden Sicd. isch— K»bbrück«3

KrspNim,
Universalstiftf" die Holzsig¬
nierung, »«« Wasser u«a«S-
löschbar, wetterfest gegen Regen
und Sonne. Musterdutzend auf
Wunsch.

Euhustrie -WerSepienst,
Neu-Isenburg , Hessen.

Alleinvertreler gesacht!

Neuenbürg.Ansetz
Branntwein

per Liter von 2 Mark an,
empfiehlt
Schmidt L Grotzkops.

23 Aar

auf dem Halm hat zu verkaufen
Robert Nuthonie,

Brötzingen, Ersingerstraße 1.

Wohn- od. Geschäftshaus, auch
wenn Umbau notwendig, kurz-
entschloffen bar zu kaufen gesucht.
Beziehbarkeit erwünscht, jedoch
nicht Bedingung. Preisofferten
unterÄ. L.. 6148 an Rudolf
Moste, Stuttgart , erbeten.
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Rat md Kilse
bei Skonkursgefahr,

Bergleiche, Moratorien,
Vermittlung vo« Teil¬
haberschaften, Anseinan-

dersetzuuge», Bilanz-
Prüfungen , Stener -Be»
ratung , Renanlage «nv
Ordne« von Geschäfts-

Bücher«
Neueubürg Enz—Wiudhof

Otto Sovoslcl,
Bücher-Revisor.

Pforzheim:
^rleoried l.utr,

beeid. Buch-Sachverständiger,
Tel. 3551, Lindenstr. 5.

Bieselsberg.
Zu verkaufen ein stärkerer

wenig gebraucht.
Gottlieb Maisenbacher.
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